


Ionrnnlistisdies
Vl' rantwO rt un gslre wu(+tsein
reihtet mich ~' :cles 711 hon, o-as rn r mut,•} -
mal nicht ranz .n den Kimm patit . So z
die 'iON U-Entwerf e di

	

N ii1 .neilellsuCht's,•,
zu verrttentliehen tdlevse,l sei hie u•,d da
Platz tu .. Altendeinen ar,d .-rn Aeekel
rahmen) . Aber gen :,tl so, wie sen peis„•,-
.rrie Arts,ehlen ninlai .etellle und es tu,

Meine i'stleltt bei! . ;--n dieser wichtigen teuf
ei :,edtcrieneen Satte nützenleiten ;am mir
pätere \'ulw r.lt'fe z'.t clspcrren, ich hätte ja

h, re .ts vo:Ilrr meinen . .Senf' dazu geben
können), gr uau so encrlaßllch ist ee jetzt,
Sie darüber zu intalmieren, damit Sie sich
Ihre eig•_rie Memeng bilden und Ihre An-
sichten (1 w' n Teelinisehen Ausschuß mitlellen
können . Was würden Sie von mir denken,
wenn Ich dies nicht tun würde, sondern
Ihnen einrach meine petsnniidte Meinung
eder die eines Aui!enetehendcn aufoktrofe-
ten würde' Na, eist! Die vom Teeheischen
Ausschuß eiregeerbe :teten Entwürfe - und
nm anderes handelt es sich vorerst nicht! -
teer Allgemeinheit zur Kenntnis au geben,

rpluntnal die Aufgabe der Presse, wann
giz lYil1R

	

tlzistiache Tätigkeit ernst nimmt.
Blag	Wftterhall ats dem Leserkreis
g p vs 'eliOrrnenauesehuß die Grundlage,
en.

	

W gegeneinander abzuwa 'n,
Anregungen und Kritiken (1e

md, 'lotse > er!) zu berüdreichttgen und
die NonymWljrfe neu zu beraten,

Und Well es Ndt flaue um Vorschläge han-
delt, hält dar ggabg-Verlpg auch noch immer
an der bisherIg/e Geplbgenheit fest, sinnt-
liebe Bauzetdlr►YUbei1 1® Maßstet' 1 :80 (tut
Saugröße Ho) bzw. 1 :48 tIar Baugröße 01
zu bringen . Sollte die AuSW !tung der beim
Verlag und Techn . A4 dz1O den VDMEC
eingegangenen Zuschrift= /ln Überwiegen
und eine Normung des luvt er-
geben, werden wir gerne ekle Knaen
ziehen oder zumindest einen a.' ieetts beäle-
digenden Ausweg suchen.

Soviel heute über dies Themse Podt nur
zu etwas anderem. Ab 1, Juli 191lg Ist Meo
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Mr. Girod-Eymer} ans Inn e. r!...1, -k i
Manien fran7.osiscb en Vi» lege . s+

	

. .l- t . ll• r
und Modellbahnseezlala .un
eudt Gordon Varney inee •. G ii,ei) aus
Chicago (den S!e seit ur.sr'rn .'i ..trn Helfen
kernen und der mit einer der huin,läisteie
und erfolgeeidistee ame :1ia :1 seien Mod e ' 1-

bahr-Hersteller ist) dem M-b :•-Vci ]at A rn i
den Trtr-Werken einen Besuch 'ih Gordr,n
Verney der Mann mit dem sonnigen 1 .,-
Mein und dem weltweiten Mode'.lbahrerhere
(dem seine Gattin Litergens ruht : .acit+tehit,

läßt alle deutschen Miniattirbal,ri,(ceunde
größere Auch er hellt , daß die tlllbvn V.',r'.-
ken am polittadren Horizont sich Ioslot ver-
ziehen Möge. darret wir ohne Bangen unse-
rer weltvertendenden Liebhaberei nudtgel .e :,
können! Lieber Gordon-Verney! Auch wir
einet derselben Analdlt Und hotten aKr „gute,
Wetter"!

Da fällt mir ein - genießen Sie die schö-
nen Sommermonate und hocken sie riebt
soviel hinterm Raste)Uladtr Die I.tlba sollen
Sie natürlich tuotedem lesen_- aber dranLterr
im Freien, in der Sonne! Biel seien und
eute Einelueg!

	

g ;r WeWaW.

WeWoW, Dipl .-Ing . Infiotn ;Leiter de,
Entwicklungsabteilung in den 1de-Werken) und
Gordon Votney (amerikanischer Mottenba hn.

Hersteiler) beim ..Faltsimpeln" .
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Ver-
kommen, aber ein Vieh r . , ;in . _ , :'irrem
Werkstück wird Thne-: dar 11 ;,'h ; ; t ' be-
stätigen.

Ich streiche die Wende des W iii' . a .lel •n-
Rohbaues mit sci .wluzer Plakafai cir ;1n , uml
zwar vor dem Anbringe-il dr Finne . der
Trittbretter, Handgrilfe usw. Auf diese
S hWin-ZC Grundfarbe trabte ich alar.n die
rötlich-braune Wagenlaibe auf, rhlc-si . :st

dünnflüssiger, so daß sie sich bei mchim,-,li-
gem Verstreehen ganz leicht mit dei ehteer-
zen Grundfarbe mischt, uhne Klsnt .,, cn c.i
hinterlassen . Wo die braune Deckfai he he-
lassect, also kaum verstrichen wird, hei rächt.
die eigentliche Waggonfarbe vor, an den en-
deren Steilen tritt eine leichte schwärzliche
Schattierung ein, Wie sie durch nachträgliches
,.Schwärzer." oder „Altmachen" me erl e-du
werden kann.

Durds Verwendung der schwarzen Grund-
herbe wird noch folgender dickt erzielt:
Neeh dem bräunlichen oder dunkeigr-Unen
Deckanstrich fährt man mit einer Ahie
leicht die Bretterfugen entlang . Dadurch
kotnmt die schwarze Farbe zum Vorschein.
Die Fugen sind dann matt dunkel und nicht
glänzend . wie dies beim naehtrhglichenBlei-
etift-Bretterfugen-Ziehen der Fall ist . Reh zu
starkem Auskratzen der Fluren wird aller-
dings auch die schwarze Farbe herausge-
kratzt, was ja nicht der Zweck der Übung
ist . (Dafür hat mehrmaliges Üben den
Zweck, den richtigen "Dreh" herauszube-
kommen!)

Bei dieser Gelegenheit noch ein Wert zu
den „Bretterfugen'! Man muß diese tief ge-
nug einritzen, weil sie später Ja dOeh wie-
der zu eir!em gewissen Teil mit Farbe aus-
gefüllL werden . Ich ritze die Feigen erst
mit einem harten, spitzen Bleistift (entlang
einem Lineal) vor und riehe dann eile noc'h-
ma'ls und mehrmals (ebenfalls wieder ent-
lentg einem Lineal) mit einer Stichahle nach,
bis eine genügend liefe Eirehe erzielt ist.
Mit ei'ierri setzen Taschenmesser werden
die Fugen i . .,ch fre .händ.g auegeschicbt .

IN : :ihr, der Spitzee festhalten,
ir' . ,

	

. „

	

., :i• . . :n 'lug zu haben')
Doch

	

;.., ;n1 Thema . Das Streichen
vor dem. /.u an,m,rnbau hat einen gleißen
3 C rief . : Ure Wagenwände Sind leichter zu
bemalen und die h' .;rbc Ist auch da vorhan-
den, w•, rn- :n vielleicht später mit dem Pin-
rei nich*. mehr hinhemmt. »le gesondert
gestrichenen Kleinstt.rotile brauchen nur
noch angeklebt zu werden, eine Kleckserei
durch naeterugliches Bemelen entfällt . flei
der weiteren 13earbeit'nhg eiert die Farbe
nicht, im Gegenteil . duich das x-n-ialige
Angieifen mit fetzen oder schmutzigen Frn-
nein erhält die falbe erst den r .J.ingen

n" . I3eschüdig'e crdrr berrliellete Stellen
werden später ausgebessert, eine Maß-
nahme . die ebenfalls nicht ethrt, sondern
n e :r zum eriitlna'treuen Aussehen beiträgt.
Uniersuchen Sie einmal einen vorbeirollen-
den Güterzug in Beule :,uf das Aussehen
der einzelnen Waggons Dann werden Sie
iihrrriecht sein, wie verschiedenartig der
Gesamt'aerbtnn der Waggr es ist und wie
„scheckig e so ein Fahrzeug im Laufe der
,fahre durch Witlern rmgseinflüsse, Ausbesse-
i unge,h und Reparaturen geworden ist.

Modelle aus Metall können genau so be-
handelt weiten, nur Ist der schwarze
Grundton einmal zu lackieren, damit die
rötlich-braune oder dunkelgrün Farbe haf-
ten bleibt . Auch hier schadet die weitere
Bearbeitung nicht, im Gegenteil - (sehen
bekannt, ehehe €1 . Zeile!),

Reh.men• Dreligestelle, Achslagerbblenden
usw . werden von den Mutfellbauern geile
schwarz gestrichen, waa gar nicht gut wirkt.
Auch :1ler hel llte mit schwarz und braun
getönt werden, um die plastische Wirkung
zu erheben.

Versudien Sie also einmal meine Be-
tnelungsmethode. Schimpfen Sie alleininge
man gleich, wenn Sie nicht auf Anhieb

- einen hundertprozentigen Erfolg erzielen.
Übung macht den Meister! Ich bin auch erst
im Laufe der Zelt darauf gekommen und
habe d'unmerweise die Versuche an ferti-
gen Waggons gemacht . Endergebnis : einige
veimlerieste Wagen, die ich am ileb sen in
eine Ecke teuern möchte! WeWaW

UNSER TITELBILD

	

zeigt die Lokomotive einer Schmalspurbahn (750-mm-Spur), die
zwischen Nauen und Rathenow verkehrt_ Auttalüg ist der Zur uns

:gern . .na .:w-hole Mittelpuffer mit der Haken- und Kettenkupplung zu beiden Seiten . Wieviel
r:vool .ingsprobieme waren gelbsi wenn wir nur noch solche Nebenbahnen bauten.

feile : Hagemann Berlin
Der heutigen Ausgabe lieg) eine kleine Beilage zum Ausschneiden bei . Auch
das nächste Heft enthält eine ähnliche, jedoch zweifarbige geigabe.

Dar Drvckfehlertcule) tot uns

	

Fielt 8 einen diesmal besonders üblen
Streich gespielt . indem er von der Preisangabe Ihr Kohleplattchen

,a•e_ licht, 1

	

DM .,kassierte", so daß nur noch 0,20 DM übrig blieben . Kurzum, eine Kohle-
au i e Lci,tcl 120 DM

1 lieft 10 kommt in der zweiten August- fl oehe zum Versand
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Abb. 1 . Die Original-lok E 45 (allerdings mit der österreichischen Reihennummer)
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Innsbruck
Scharn :tz 111ttcn ; .rld Cartnisch Grie-
sen -- Heulte eingesetzt . Welche deutschen
Strecken diese Loktene noch befährt, ent-
zieht sich unserer Kenntnis,

	

lt"I, (1

	

	 :eiert sei . ihr Bau steilt In Mu-
itcnteilitl l - I lsen eine kleine Besonderhei t

', : . sI ihr Maschine duCh nicht schon in
n . ..=!I ri~an I)'Indert Modellen vorhanden wie
ilii,

	

E44.

Infol . . :erer ausgezeichneten Kurvenläu-
hukeil und Ii .~er universellen Verwendbar-
keit für alle zu4Fatt_uriten (Schnell-. Per-
sonen- und Güterzugdienst», eignet sich die
E15 besondefs out für den Modellbau . Vor
allem die Inhaber kleiner Modelkbahnanla-

1+ 7'j .Ot-t'

	

E 45 ' 1927
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Abb . 2. Die drei Haupientwicklungssluten der Baureihe
zugehörigen österreichischen Baureihen-Nummern .

IS mit den

1170 .201 . 2136 E45 ' 1934
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Unten Abb . 5 . Die praktische Ausführung.

gen werden es zu schätzen wessen . daß diese
Lok einwandfrei über en>sle GiciskrüM-
mungen fährt . ohne daß störende Überhänge
und Drehgestell-Ausschlage auftreten . Las-
sen wir nun den Erbauer des in Abb . 6 ge-
zeigten Modells . Herrn Kurt Ernst von der
.,Modellbaugemcrnschaft 1 :70° zu Worte kom-
men :

.,Bevor wir mit dem Bau beginnen . müs-
sen wir uns über die Art des Antriebes klar
werden . Der Einbau von vier Motoren.
welche die Achsen wie beim Vorbild einzeln
antreiben, ist in Spurweite HO praktisch un-
müglIeh, und wir müssen in dieser tiirtsteilt
eine kleine Konzession machen . Eis bleiben
uns grundsäulich drei 14 nglich.keilen:

Z9N



Abb. B. 20E Arbe;tsstunden benötigte Herr Kiel Ernst, Wien, Kor das Modell der E 45 im Bou-
faOBelab 1 :70 . Beide, Lok und Erbauer, gehören zur bekannten „Modellbaugemeinschcft t-70" Wien.

1 . der Einbau je eines Motors je Dreh-
etatell, etwa nach Art des Im Mibaheft 10.'II
IL W gezeigten Varney-Drehgestells, (Kraft-

ng durch Drahtspirale

	

und
ä4BiOe0ka.)
;e2.~ der Einbau le eines Motors je Dreh-

h$a drldidhtun
wobei die Ankerwelle quer zur

g steht. (Stil nzahnr3der-Cber-
tr agung. )

3 . die Lagerung e l n e s Meiere im Haupt-
lahmen mit Kardanantrieb der Dtehgestelie.
wie er von Dipl .-Ing . Gdls im Mibaheft VII.
S. 221, angegeben wurde.

VOM Antrieb nur eines Drehgestelles und
Auastistung des zweiten mit Lautachsen kann
ltitir abgeraten werden, da der dadurch ein-
tretende Zugkraft-Verlust beträchtlich ist.

bit wählte die dritte Einbauart . die der
sAd00Mn Zleedli'elbung zugrunde gelegt wird.
Wie aua Einbeat-Skizze Abb. 4 ersichtlich.
a'1i08 dar Motor zwei Achsstummel aufwei-
sen . DM Aubetzen einer Schwungnasse au :f

einen Achsstummel trägt wesentlich zum
ruhigen lauf der Lok bei . (In diesem ZUSam-
menha.ng verweisen wir auf den Artikel
, .Das Schwungrad im Modelleisenbahn-Trieb-
werk-, Heft 71II, Die Red .) . Soweit käuf-
liche Motore nicht zwei Adesstummel be-
sitzen, bleibt nichts anderes übrig, als den
zweiten von einem Mechaniker anbringen zu
lassen . Zur Kuppelung der Achsen jede*
Drehgestells untereinander verwendete fett
Deabispiraten ven 1 .5 mm

Nach Klartrug der gewünschten Amtlebs-
art kann der Bau beginnen. Erfahrungsge-
mäß dauert es eine gewisse Zeit, bis man
sich art Hand der Zeichnungen und Fotos mit
der geplanten Lok vertraut gemacht hat und
zu den praktischen Arbeiten ansetzt . Ich
glaube, daß es ;Ilse nicht allzu schlimm ist,
wenn ich mit der- Bauanleitung erst im.
nächsten lieft beginne (es erscheint ja edlen
'n drei Wochen!f . Daltir verspreche ich, sie
in dem gleichen Heft, zu Erde zu führen .^

Mit einem Regenschirm am Abend - Ei,. ld.enr-r Trat rna Th . SpiNr,d, Innlohe,

Winkelprofite renn eine tellre• .Lies . . cen-
ekeitt, und da sind wir eilt tole,nrlen 't' :ick
getommen : Schirmstangen %ei e nden' Linse
gibt es in allen VarMtlenen, klein . : ;eil=e.
ddnne, dicke . breite . schmale und ahne Geld.
waAn man Regenschirme sammelt, edel :er
Wenige Pfennige beim Scl:irnmaeher,

Zur Darstellung von Regenrinnen ~i :rl rti
modelimaßig nichts besseres Oberur rni,n
MIM, Wie in Heft 1411 beschrieben, kann
altttt3 aebr gut damit herstellen. Man nehme
ZWei $ehtrSnatangen und d5zWischen im Zid[-
Zeak gebogenen Blumendraht . Auf einem
Brett werden Nägel in Ztdk-Zack-Linie• ein-

ereehlaeen, der Draht darum gebogen, zwei
Schir n,siangen mit den Öffnungen nach
Innen an beiden Seiten festgelotet oder ge-
klebt . und ferne ist der schönste Oberlei-
1 uu ngsmast.

Sclbsl die Rahmen von Wagen und vor-
nehmlich die Seitenprofile habe idt aus
Schirmstangen hergestellt,

Zi, beachten Ist, daß die Schirmstangen zu-
erst ausgeglüht werden mitwen . Man schiebt
zu diesem Zweck erst die eine, dann die
andere Seite in den Ofen . Aber nicht die
Finger dabei verbrennen!
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